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Empfehlung der Baumpflauzungeu
Wo ein Raum
Pflanz einen Baum
Und pflege sein
Er trägt dir s ein

Dieser kleine Spruch hat mehr für sich als es scheint
Er verlangt daß man jeden Raum welcher irgend dazu
tauglich und zu nichts Anderem verwendbar ist mit Bäu
men bepflanzen und dieselben pflegen solle Man würde
verheißt er die Früchte dieser Mühe und Sorge nicht ver

missenWenn wir die verschiedenen Feldmarken nicht allein
solche welche nur bäuerliche Wirthe zu Besitzern haben
sondern auch die größerer Güter und selbst von Städten
betrachten so werden wir mit seltenen Ausnahmen fast in
Allen viel Terrain antreffen welche ganz wüst ohne den
geringste Nutzen zu bringe daliegt Da sehen wir breite
langgenreckte Triften breite Communicationswege kahle
mit dürftiger Grasnarbe versehene als Weide bestimmte
Anhöhen Sandstellen Moore weitausgedehnte Weidereviere
auf denen Gänse oder Schafe ihr kümmerliches Dasein
fristen ohne allen und jeden Baumwuchs obwohl Tausende
von Bäumen an solchen Plätzen freudig und üppig vegeti
ren könnten ohne dem Zwecke des TerrainS auf dem sie
stehen Eintrag zu thun

Abgesehen von dem Nutzen welchen die Baumpflan
zungen gewähren sei es durch ihre Früchte und Beeren
sei eS durch ihr Holz als Brennholz oder Nutzholz so
tragen sie viel zur Verschönerung der Landwirthschaft bei
und auf jeden Naturfreund wird eine baumgeschmückte
Feldmark einen wohlthuenden Eindruck hervorbringen wo
gegen eine an Bäumen kahle Feldmark einen traurigen An

blick gewährt
Es soll hierbei nicht gesagt sein daß die Bäume in

engem Schlüsse stehen müssen wie es beim Waldbau er
forderlich ist sie können vereinzelt oder in Gruppen ge
pflanzt werden damit durch ihre zu große Anhäufung an
ein und derselben Stelle der Zweck nicht verloren geht de
das Land auf dem sie stehe gewähren soll auch ist eS
ja gar nicht erforderlich daß man zu solchen Anpflanzungen
nur Obstbäume erwählen müsse welche unS durch ihre
Früchte erfreuen nein jeder Baum also auch der wilde
Waldbaum gewährt uns Nutzen Jeder Baum dem wir
in seiner Jugend nur die geringste Pflege zukommen lassen
lohnt uns in seinen späteren Jahren reichlich für die ver
wandte Mühe selbst die bescheidene und verachtete Weide
und Pappel sind dankbar durch das Brennholz und Nutz

holz welches sie liefern
Man erwähle nur für den gegebenen Boden immer

die passenden Baumarren aus Mir den Bäumen verhält
e sich wie mit unseren auf den Aeckern cultivirte Pflan
ze Einige lieben den schweren Thonboden andere moorige
und brüchige oder wenigstens feuchte Plätze wieder andere
begnügen sich mit dem leichteste Sandboden Wenn wir
für unsere Obstbäume in der Regel den besten Boden aus
wählen weil sie in solchem am sichersten gedeihen und die
schönste Früchte im reichlichsten Muße liefern so haben
Wir für die weniger guten Bodenarten Waldbäume in
Menge um die passendste Auswahl für die gegebene Bo
denart treffen zu könne Wir habe Walvbäume welche
den schweren Boden lieben wie die Eiche die Buche an
dere kommen an sumpfigen und feuchten Stellen fort wie
die Erle verschiedene Weidenarten für wieder andere paßt
der leichte Sandboden wie für die Nadelhölzer für gewisse

Weidenarten für die Akazie Birke u s w
Der Nutzen welchen die Bäume auf einer reichlich

bewachsenen Feldmark gewähren besteht darin daß die Ge
walt der Winde gebrochen wird daß der Acker nicht so
schnell austrocknet daß der unter den Bäumen befindliche
GraswuchS nicht zu stark unter dem Einfluß der ausdör
renden Sonnenstrahlen leidet daß die Weide für die Thiere
wofern die Bäume nicht zu dicht stehen ei e bessere sein
wird als wenn die schützenden Bäume f hlten daß die
Bäume im Ganzen das Kiima fruchtbar erhalten und wel
chen Anblick gewährt eine wenn auch nur hin und wieder
mit Baumgruppen besetzte Feldmark gegen eine kahle eines

jeden Baumwuchses beraubte
Warum drängt sich uns die Frage auf legt man

nicht mehr Hand an für die paffende Orte Baumpflan
zungen in größerem Maßstabe ins Leben zu rufen Die
Antwort ist sehr einfach ES sind in der Regel zu viel
verschiedene Interessen dabei betheiligt die schwer unter
einen Hut zu bringen find wozu dann oftmals die große
Abneigung gegen Neuerungen jeglicher Art kommt und end
lich spricht als der gewichtigste Factor der Kostenpunkt sehr

dagegen
Was die beiden ersten Punkte betrifft so hat aller

dings da Sprüchwort Viele Köpfe viele Sinne so
manches sür sich allein sollten sich denn in solchen Orten
wo Baumpflanzungen der Art so recht am Platze wären
nicht mehrere Interessenten wie größere Gutsbesitzer Pre
diger und andere Liebhaber finden welche auf die übrigen
ihren Einfluß geltend mache könnte oder durch ein gutes
Beispiel vorangingen Bei günstigem Erfolge den der
gleichen Persönlichkeiten dann erzielten würde auch wohl
späterhin der NachahmuAgStrieb bei denen erweckt werden

welche anfangs dagegen waren und der Wunsch am Ge
winne zu Participiren würde sie dann nicht mehr zurückhal
ten ebenfalls mit Anlagen dieser Art vorzugehen Anders
verhält es sich mit dem Kostenpunkte der in vielen Fälle
ein wichtiges und schwer zu beseitigendes Hinderniß in den
Weg stellt allein bei genauer Betrachtung wird auch dies
H nderniß wenn auch nicht beseitigt so doch sehr gemildert

werdenEs ist freilich allgemein bekannt daß eine gewisse
Klaff der ländlichen Besitzer nicht gern in die Tasche greift
wenn eS sich um Geld handelt welches nicht bald wieder
in die Tasche zurückfließt ja welches sogar in längerer Zeit
nicht einmal Zinsen abwirft Die Sache ist aber nicht so
schwierig wie sie erscheint

Kann man eine solche Baumanpflanzung nicht mit
einem Male ins Leben rufen so fange man mit derselben
im Kleinen an und dehne sie von Jahr zu Jahr weiter
aus Man lege an passenden Stellen der Feldmark keine
Pflanzgärten an in denen man sich die betreffenden Bäum
chen selbst erzieht Dies wird keine zu großen Kosten ver
ursachen denn auf einem kleinen Raume lassen sich viele
tausend Bäumchen erziehen und ist die Sache erst einmal
begonnen so wird sie gewiß Anklang finden zumal wenn
Gelegenheit vorhanden ist von den erzogenen Bäumchen
an andere Ortschaften welche schneller vorzugehen beabsich
tigen und die Kosten nicht scheuen die Bäume zu kaufen
abgeben zu können wodurch ein Theil der aufgewandten
Kosten wieder gedeckt wird

Daß man von Waldbäumen besonders von solchen
welche beim Absetzen vom Stocke wieder auSschlagen wie
die Birke die Erle die Akazie u s w früher Nutzen hat
als von Obstbäumen welche nur der Früchte wegen gezo
gen werden ist bekannt ob man aber die eine oder die
andere Art erwähle ist ganz von der gegebenen Oertlich

keit bedingt
In Ortschafte welche ganz i der Nähe von großen

Waldungen liegen oder welche Torfstiche oder gar Kohlen
lager besitzen wo ulso das Brennmaterial eine geringeren
Werth hat Bäume zu erziehe welche zur Brennholz
benutzung bestimmt find wäre ebenso unpassend als dort
Obstbäume zu Pflanzen wo durchaus kein Absatz von dergl
Früchten stattfindet oder wo dem Absätze große Hindernisse

im Wege stehenES sei fern hier von dem speciellen Nutzen zu spre
che welchen jede einzelne Baumart liefert denn dies wird
als bekannt vorausgesetzt Jeder Baum gewährt in seiner
Art Nutzen durch die Früchte und Beeren durch das Holz
und auch blos durch die Blätter wie der Maulbeerbaum
für die Seidenraupenzucht und es kommt nur darauf an
für die gegebene Oertlichkeit und für die gegebenen Ver
hältnisse geeignete Baumarten auszuwählen

Ein Hauptaugenmerk ist auf die Bäume in ihrer
Jugend zu richten wo ihnen ein sicherer Schutz gegen die
Thiere und gegen die Böswilligkeit der Menschen gewährt
werden muß besonders wenn Obstbäume zur Pflanzung
verwendet werden denn beschädigte oder verkrüppelte Obst
bäume sind des Platze nicht werth auf dem sie stehen
Bei einiger Sorgfalt welche die Hirten auf ihr weidendes
Vieh richte und bei ftre ger Bestrafung deS Baumfre
vels wird sich auch die ohne große Schwierigkeiten beseiti

gen lassen
Also frisch an s Werk Je länger man zögert desto

weiter wird der Nutzen hinausgeschoben Eine jeve Feld
mark hat gewiß größere oder kleinere Strecken Landes
welche sich nur durch darauf wachsende Bäume nutzbar
machen wenn auch dieser Nutzen erst in späteren Jahren
vielleicht erst von den Kindern oder Enkeln genossen wer

den könnte

Sch l Z A Fischer
Theodor Diiring s

fünfzigjähriges Künstler Jnbiliinm
Berlin am 25 Januar 1675

Die Feier des fünfzigjährigen Künstler Jubiläums
Theodor Döring s gestaltete sich zu einem Ereigniß an
welchem nicht nur die Berufsgenossen sondern die weitesten
Kreise der Residenz in denen man Interesse für das Thea
ter und seine Stützen hat den lebhaftesten Antheil nahmen
In der That hat wohl selten oder nie ein dramatischer
Künstler eine solche Fülle von ganz ungewöhnlichen Aus
zeichnungen nnd Huldigungen erfahren als Theodor Döring

an seinem Jubelf st
Am Vorabend desselben Sonntag war das

Schauspielhaus in allen Plätzen überfüllt ParquettbilletS
wurden hier und da mit bis zu 2l Thalern bezahlt Man
gab Rosenmüller und Finke worin Herr Döring den
Timotheus Bloom spielte Als er erschien erhob sich das
ganze Publikum von den Plätzen minutenlanger Beifall
ertönte Blumen und Lorbeerkränze fielen dem Jubilar so
zahlreich entgegen daß die ganze Bühne davon bedeckt war
Am Schluß brachte Berndal dem Jubilar ein Lebehoch in
welches das Publikum mit einstimmte Der Kaiser welcher

im Theater anwesend war kam auf die Bühne und um
armte den Jubilar herzlich der titf ergriffe keines Wortes

fähig warDichte Menschmgruppen harrten vor dem Theater
und empfingen den Künstler mit lautem Lebehoch nur mit

Mühe vermochte er sich der Ovation zu entziehen daß man
ihm die Pferde aus dem Wagen spannte Im Laufe des
Tage hatte er an Auszeichnungen erhalten vom Kaiser
von Oesterreich den Franz JosefSorden vom König von
Württemberg das Ritterkreuz des Friedrichsordens vom
Großherzog von Baden daS Ritterkreuz des Orden vom
Zähringer Löwen vom Herzog von Meiningen die Medaille
für Kunst und Wissenschaft

Gestern Montag Morgens 11 Uhr fand die
officil lle Feier im königliche Schauspiel Hause vor einem ein
geladenen Publikum statt welches zwanglos im 1 und 2
Range Platz genommen hatte Der Vorhang war in die
Höhe gezogen die Bühne in einen offenen Festsaal ver
wandelt Rosenguirlanden kränzten die Wände hochstämmige
Blattpflanzen umgaben in Nischen die Büsten Lesfing S und
Shakespeare S zur Linken und die Sch ller S und Jffland S
zur Rechten deS Zuschauer Der Prospect wurde durch
eine aus goldenen Blättergewinden gebildete Nische abge
schlossen in welcher auf hoher Säule die Büste Göthe S

prangte
Je drei Candelaber welche zu beiden Seiten nach der

Ti fe hin aufgestellt waren und eine Gaskrone wirkten zu
tagheller Beleuchtung der Bühne zusammen Von 10
Uhr an versammelten sich die Mitglieder der k Oper der
k Schauspiele und des k Ballets sowie zahlreiche Deputa
tionen der verschiedensten Bühnen Der Director Heiu
ordnete die Aufstellung der General Intendant v Hülsen
erschien als diese arrangirt war Bald nach 11 Uhr trat
geführt von den ältesten Mitgliedern der k Schauspiele
die Gattin uud die Schwägerin des Jubilars und sodan
dieser selbst ein Das Publikum erhob sich von seinen
Plätzen und wie am Abend vorher erschallte minutenlanger

Beifall
Nun trat der General Intendant v Hülsen vor und

hielt eine Anspracht an den Jubilar worin er dessen Ver
dienste betonte und hervorhob wie nur ein einziges Mit
glied der Hofbühne gleich Döring den Tag des 50jährigen
KünstlerjubiläumS bisher gefeiert habe und wie das Institut
de Wuufch hege ihn noch lange erhalten zu sehen Herr
v Hülfen schloß Luther sagt ich meine den Reforma
tor woraus allgemeine Heiterkeit den Redner uvter
brach irgendwo lange leben und lange weben Drücken
wir damit aber Wünsche für unseren Jubilar aus und ru
fen wir Theodor Döring lebe hoch Die ganze Fest
genossenschaft fiel donnernd in den Jubelruf ein Nunmehr
überreichte der General Intendant dem Jubilar den ihm
von Sr Majestät dem Kaiser verliehenen Rothen Adler
orden 4 Klasse und ein kaiserliches Schreiben worin ihm
alle seine Competenzen d h volles Gehalt und garantirteS
Spielhonorar mit 18W Thalern jährlich auch für den Fall
zugesichert werden daß er in den Ruhestand tritt Darauf
hielt Herr Director Hein eine launige Ansprache au den
Jubilar im Namen des Personals und Frl Clara Meyer
überreichte ihm für die College einen goldenen Lorbeer
kranz unter Recitirung sehr schwungvoller Verse Nach
einander begrüßten dann den Jubilar Deputationen des
Schweriner HoftheaterS der Shakespeare Gesellschaft des
StadttheaterS zu Leipzig des Carltheaters zu Wien de
Hoftheater zu Hannover

Frl Keßler überreicht im Name der Damen vom
Petersburger Hoftheater ei en Lorbeerkranz der Intendant
de Coburger Hoftheater das Ritterkreuz erster Klasse de
Sachsen Ernestinischen HauSorden der Intendant derMei
ninger Bühne Hofrath Grabowski der mit Döring 1827
in Marienwerder engag rt war ein Gedenkblatt der Mei
ninger Hofbühne der königliche Sänger Betz im Auftrage
der Genoffenschaft deutscher Bühnenkünstler das Ehreumit
gliedsdiplom der Letzteren der Director deS Friedrich Wil
helmstäbtischen Theaters Neumann eine goldenen Lorbeer
kranz sämmtliche Bühnendirectoren Berlins Lorbeerkränze
der Director Rosenthal vom Residenztheater ein silberne
Schreibzeug und einen silbernen Pokal der Komiker Weiß
vom Kroll sche Theater eine kostbare Weinkanne der Schau
spieler Barnay ein Gedenkblatt im Namen vo 43 Bühnen
von Petersburg bis Eybenstock wie er sich ausdrückte und
im Name de deutsche HochstifteS zu Frankfurt das Ehren
mitgliedSdiplom desselben vr Paul Lindau einen Lorbeer
kranz im Namen der Genossenschaft deutscher Bühnendichter
Alle diese Gaben wurden auf mehreren Tischen aufgestapelt
Und nun erschien noch ein besonderer Tisch auf welchem
der Generalintendant von Hülsen für den Jubilar folgende
Gegenstände gelegt hatte Ein Schreiben und eine Medaille
vom Kronprinzen die Medaille für Kunst und Wissenschaft
vom König vo Baiern Adressen des Personals der Hof
bühnen zu München Dresden Oldenburg deS Theaters zu
Mannheim des Stadt und Thaliatheaters zu Hamburg
Der Jubilar erwiderte einige kurze DankeSworte Der
Gesang eines Männerchors Grüß Dich Gott von Abt
begrüßte den Jubilar bei seinem Eintritt und der letzte
VerS des Mendelssohn scheu LiedeS vom deutschen Wald

beschloß die Feier
WaS wir still gelobt im Wald
Wollen s draußen ehrlich halten
Ewig bleiben treu die Alten
Bis da letzte Lied erschallt

Da Publikum begleitete die Reden mit lautem Beifall



und verließ in gehobener Stimmung mit den Festgenossen
das Haus um 12 Uhr Mittags

Döring hatte sich dem Handelsstande gewidmet und be
trat in seinem 22 Lebensjahre zum ersten Mal die Bühne
in Bccmbera bei ewer reisenden Truppe am 15 Januar
1825 Dieser erste Versuch war von einem gänzlichen
Mißerfolg begleitet Den Debütanten der die Rolle d S
Liebhabers m Kotzebue s armen Poeten spielte erfaßte der
maßen das Coulissenskber daß das Stück nicht weiter ge
spielt werden konnte Den ersten Beifall errang er in der
Schachmaschws als Portechaisenträger wobei der Director
bemerkte daß er zwar zu Liebhabern nicht tauge aber zu
komischen Rollen und Canaillen verwendbar sei Es zeigte
sich aber Döring von den herrlichsten Natmanlagen so be
günstigt daß man ihn einen geborenen Schauspieler nennen
ka m und zu einem so weiten Umfang von Rollen geeignet
daß ihm darin wenige Kunstgenossen gleichgekommen find
Am glänzendsten entfaltete er seine Meisterschaft im humo
ristischen Fache

Als Seydelmann Stuttgart verließ wurde Döring an
dessen Stelle berufen und wirkte an dieser Bühne 4 Jahre
Inzwischen erkrankte Seydelmann in Berlin und Döring
wurde von Herrn v Küstner aufgefordert auf der Hof
bühne aufzutreten Abec er war zu feinfühlig um den
kranken Rivaleu dadurch zu verletzen und zog es vor nach
Hannover zu gehen wo König Ernst August ihn so lieb ge
wann daß er ihn nach Seydelmann s Tode durchaus nicht
entlassen wollte

Im Jahre 1843 trat Döring zum ersten Male in
Berlin im Opernhause als Franz Moor auf Es wurde
nun zwischen der Bühne Hannover und Berlin der Com
promiß geschlossen daß der Künstler drei Monate in Ber
lin die übrige Zeit in Hannover spielen sollte Diese
Vereinbarung erwies sich bald den Repertoirs wegen un
ausführbar und nun endlich gewann Berlin ganz den be
ühmt n Künstler an dessen genialen Leistungen es sich noch

heute erfreut

Aus Halle und Umgegend
s Die Königliche Gank Commandite macht der hiesi

gen Handelskammer die Mittheilung daß die Preuß Bank
heute den Wechfeldiscont auf 4 pCt den Lombardzwsfuß
auf 5 pEt ermäßigt hat

Cwilstands Register t er tadt Hake
Meldung vom 26 Januar

Geboren Dem Tischler F Seebert in Groß Kayna
ein S EntbmdungS Jnstitut Dcm Kaufmann
E F W Felsch eine T Steinweg 25 Dem
Magazindiener A A Töpfer ein S Mühlgraben 1

Dem Drahtzieher F M Große ein S Steg 3
Dem Maurer A Seide Witz eine T hoher

Kräm 4 Dem Locomotivführer G Eisfeld

eine T Sophienstraße 8 Dem Posamentier C
Keuntjö ein S gr Ulrichsstraße 2V Dem
Fabrikarbeiter C Billert eine T am Geistthor 8

Eine unehel T Weidenplan 2 a Dem Schnei
dermeister E Kohlmann tin S gr Steinstraße 23

Dem Dienstmann A Friedrich eineT Schützm
gasse 1k

Gestorben Des Handarbeiters A Klinaner S
Carl Friedrich Otto 9M 16 T Unterbsrg 9 Die
URverehel Charlotte v Witzleben 55 I 5 M 10 T
Bauchfellentzündung Diaconissenhaus

Deutsche Gegenwart
Selten ist eine Erscheinung der modernen periodischen

Litteratur mit so allgemeiner und so rückhaltloser Anerken
nung der Kritik und des Publikum begrüßt worden als
die Deutsche Rundschau herausgegeben von Julius
Rodenberg Verlag von Gebrüder Pätel deren vier
erste stattliche Hefte zum Theil schon im dritten und vier
ten Abdruck un vorliegen Das gediegene Unternehmen
will die Aufgabe lösen die Gesammtheit der Deutschen
Culturbestrebungen zu repräsentiren unternimmt mit glück
lichstem Erfolge den Versuch zum ersten Male in der
Deutschen periodischen Litteratur das geistige Leben un
seres Volkes in seinen charakteristischen und maßgebenden
Bestrebungen und Resultaten als ein einheitliches Ganze
darzustellen

Zu diesem Zwecke hat sich eine große Zahl der edelsten
Dichter der ausgezeichnetsten Gelehrten der namhaftesten
Feuilletonisten verbunden unter denen wir in bunter Reihe
nennen Berthold Auerbach Anastasius Grün Heinrich
von Sybel von Verdy du Vernois Ferd Cohn Breslau
Theodor Storm Friedrich Krehssig Karl Frenzel Eduard
Hanslick Louis Ehlert Paul Hcyse Eduard Lasker Prof
Hüffer Friedrich von Hellewald Bruno Meyer Emanuel
Geibel G zu Putlitz Heinrich v Brandt Bruno Meyer
C G Reuschle W von Hillern Bernays W Förster
L Bamberger Virchow Hillebrand Spielhagen u s w
u s w

DaS trefflich durchgeführte Programm umfaßt folgende
Rubriken Novellen und kleinere Romane die bis jetzt er
schienenen sind sämmtlich von künstlerischem Werthe wis
senschaftliche Essays aus den Gebieten der allgemeinen der
Cultur und Rechtsgeschichte der Litteratur und Kunst
geschichte der Musik und Sprachwissenschaft der Archäo
logie der Naturwissenschaft der Technologie der Kriegs
wissenschaft der Politik Statistik und Nationalökonomie
der Geographie Reifen und Völkerkunde eine litterarische
Rundschau eine Berliner und Wiener Monatschronik über
öffentliches Leben Theater und Musik eine politische
Rundschau

Wir bedauern für heute nicht auf einzelne der höchst
anregenden belehrenden unterhaltenden Aufsätze näher ein
gehen zu können wollen aber doch im Allgemeine hervor

heben daß uns die vorliegenden Hefte nach allen Richtungen
hin in hohem Grade befriedigt haben und ihr Inhalt auf
jeden gebildeten Leser sicherlich bedeutende Anziehungskraft
ausüben wird

Das vierte Heft enthält eine spannende Novelle von
Wilhelmine von Hillern Die Geyer Wally die Behand
lung des Römischen StaatsrechtS bis auf Theodor Momm
fen von Bernays Geschichtliche Darlegung der Bedeu
iung der Vorübergänge der Venus vor der Sonnensch ibe
für die Ausmessung der Himmelsräume von W Förster

Französische Zustände und englische Beobachter von Hille
brand Zur Embryologie dcS Bankg setzeS von Bamder
ger Litterarische Rundschau von Krchssig Gladstone im
Kampf mit dem UltramontanismuS Berliner Cyronik von
Frmzel Musikalisches aus Berlin von Ehlert Wiener
Chronik von HanStick Politische Rundschau

Sei das verdienstvolle Unternehmen der Gunst des
Publikums warm empfohlen

Verschiedenes
Das Modell zum Schillerdenkmal für Mar

bach die Vaterstadt de Dichters ist seiner Vollendung
nahe und wird von dem Künstler der damit betraut worden
dem Bildhauer Ernst Rau in etwa 14 Tagen an die Erz
gießerei von PelarguS aus welcher auch der gelungene Guß
des UhlaMsdenkmal in Tübingen hervorgegangen zum
Gusse abgegeben werden Das Denkmal ist ein Standbild
von 10 Fuß Höhe und zeigt den Dichter in edler Haltung
den Blick nach oben gerichtet den einen Fuß etivaS vorge
setzt Der linke Arm hängt am Leibe herunter und in der
Hand trägt er eine Rolle oder ein Heft in der Hand des
über die Brust gekreuzten rechten Armes hat er einen Stift
Da Haar wallt frei der Hemdkrageu ist offen da Costüm
das bürgerliche seiner Zeit Zum Gusse hat Se Majestät
der Deutsche Kaiser das Erz von Geschützen angewiesen
Währ nd daS Haupldenkmal gegossen wird vollendet der
Künstler das Fußgestell das mit ÄuSnahme einiger kleinerer
Ornamente und der Gedenktafel au rothem Sandstein be
stehen wird Die Enthüllung de Denkmals ist auf den
9 Mai 1876 anberaumt

Formgewandtheit läßt das nachstehende Gedicht von
Gisbert Freiherrn von Vincke An die Männer und Frauen
nicht verkennen Man lese dasselbe von oben nach unten
von rechts nach links von unten nach oben von unten in
2 Reihen rechts und links und immer wird eine vollendete
Sprachform erscheinen

In Euch ist Stetigkeit
O Frau n bei Scherz und Leid
Der hat sich gut bewehrt
Wer Frauenwort verehrt
Als felsenfest ist kund
Die Red aus Frauenmund
Der Sang von Weibetreu
Alt ist er ewig ueul

Ihr Männer o fürwahr
Ihr bleibet wandelbar
Wer Männerworten traut
Der hat aus Sand gebaut
Stet was der Man verhieß
Sin Luflhauch leicht zerblie
Er sei verpönt hinfort
Der Spruch Sin Mann ein Wort

Bekanntmachung
Zum 1 Januar 1875 find im Reichspostgebiete neue in der Reichsmarkwährung

lautende Postwertzeichen eingeführt und zwar Freimarken zu 3 5 10 20 25 und 50
Pfennigen R M Briefumschläge zu 10 Pf in kleinem und großem Format gestempelte
Postkarten einfache und mit Rückantwort je zu S Pf und gestempelte Streifbänder zu
3 Pf diese letztere Sorte nur bei bestimmten größeren Postanstalten Die Freimarken und
gestempelten Postkarten werden zum Nennwerthe die FrancsCouverts mit einem Ausschlage
von 1 Pf R M pro Stück und die gestempelte Streifbänder in Partieen von 100 Stück
zum Preise von 3 Mark 35 Pf verkauft

Der Verkauf dieser neue Postw rthzeichen hat bei den Postanstalten am 10 Decem
ber begonnen jedoch mit der Maßgabe daß in den Bezirken der Thalerwährung die neuen
Freimarken zu 5 10 20 25 und 50 Pf sowie die muen Franco Couverts und Postkarten
erst dann abgegeben werden wenn die vorhandenen Vorräths der genau entsprechenden
bisherigen Sorten zu 1 2 2Vz und 5 Sgr bei den betreffenden Postanstalten aus
verkauft sind

Die bisherigen Postwerthzeichen zu 1 2 3 7 9 und 18 Kreuzern diejenigen zu
zu und i/z Sgr und die Hamburger Stadtpostmarken zu Schilling sind vom 1 Ja
nuar 1875 ab zur Fravkirung ungültig Sie können in der Zeit vom 1 Januar bis
15 Februar k I bei de Postanstalten gegen neue Marken u s w in gleichem Gesamvtt
werth umgetauscht werden Eine Einlösung gegen Baar findet nicht statt Die Festsetzung
eines Termins zur Außercoursetzung und Einlösung der bisherigen Postwerthzeichen zu
1 2 2 /z und 5 Sgr bleibt vorbehalten einstweilen können dieselben auch im neuen Jahre
zur Frankirung gültig verwendet weiden

Die Postanweisungen müssen seit 1 Januar 1875 sämmtlich auf Mark
und Pfennige Reichsmünze lautes zu welchem Zwecke bei den Postanstalten neue
Formulare mit entsprechendem Vordrucke verkauft werden Postanwusungssormulare auf
welchen der Vordruck für die Geldsumme in Thaler Silbergroschen und Pfennigen oder in
Gulden und Kreuzern S W lautet dürfen nach dem 31 December cr nicht mehr ver
wendet werden

Berlin V den 15 Januar 1875 Kaiserliches General Postamt
Uhren Diebstahl

Aus der Gefindestube Mauergasse Nr 8
ist am 9 d Mts eine silberne Spindel
nhr mit schwarzer Gummischnur und Uhr
schlüssel aus der Rückseite L U 1874
eingravirt Zifferblatt defect gestohlen worden
Anzeige bitte ich mir zu erstatten und warne
vor dem Ankauf der gestohlenen Uhr

Halle den 26 Januar 1875
Der Staats Anwalt

Ladenvermiethung
Ein in der Leipzigerstraße belegener Laden

Mit oder ohne Wohnusg auch mit sehr Hel
lem Souterrain als Niederlage oder zu La
boratorium passend sind sofort oder 1 April
zu vermiethen u zu beziehen Näheres

2 p

Die bauliche Instandsetzung des Pfarrge
Höftes zu Lettin veranschlagt zu 165
21 2 soll in Submission vergeben
werden

Der Anschlag sowie Bedingungen dazu
liegen in meinem Geschäftszimmer aus die
Offerten sind bis zum 6 Februar Vorm
Itt Uhr versiegelt abzugeben zu welcher Z it
ihre Oeffnung stattfindet

Der Ban Jnspeetor
Kilburger

Eine Herrschaft Bel u Parterre
Etage in d Nähe des Gymnasiums ist zu
vermiethen Näheres bei L 5,126d
Haasenstein A Vogler Leipzigerstr 102

Holzversteigerungen
In der Königlichen Overförsteret Schkeuditz

sollen

I im Unterforst Burgliebenau
SchlagXIII zwischen Döllnitz Burgliebenau
Donnerstag den 4 Februar früh 19 Uhr

circa 1000 M Unterholz Reisig
II im Unterforst Maßlau

Schlag I beim Dorfe Wehlitz
Donnerstag den 11 Februar früh 1 Uhr

ca 16 Hundert eschene u erlene Stangen
46 hafelne Bandstöcke I und

II Klasse
2000 M Unterholz Reisig

aus der Totalität u Schlag XII gegen 1 Uhr
ca 14 Hundert weidene Bandstöcke I

IV Klasse
9 M weiche Scheite

600 M Unterholz Reisig
III im Unterforst Schkeuditz

Freitag den 12 Februar
a früh 10 Uhr im Schlage XV

ca 1 Hundert erlene eschene Stangen
1000 M Unterholz Reisig

d um 2 Uhr im Mühlholzs bet der Stadt
ca 5 Pappeln mit 10,50 Kbm

150 M Unterholz Reisig
öffentlich an die Meistbietenden unter den in
den Terminen bekannt zu machenden Bedingun
gen verkauft werden

Schkeuditz am 25 Januar 1875
Königliche Oberförsterei

Zwei Wohnungen in der Nähe der Bahn
jede bestehend aus 3 Stuben 2 Kammern
Küche Keller Bodenkammer und Stall find
zum 1 April zu vermiethen Näheres zu
erfahren in der Exped d Bl

Eine Wohnung bestehend aus 3 Stuben
2 Kammern Küche nebst Zubehör in der
Nähe des Marktes ist per 1 April zu ver
miethen Näheres

Bmderstraße 17 im Comptoir

Eine Part Wohn 2 St 2 K K u all
Zub au für ein Gesch passend z 1 April
an o rd Le ute zu ver m Adr A A 1 Exp

Eine Wohnung von 2 Stuben Ent se
3 Kammern Küche und Zub zum I April
zu vermiethen Breitestr aße 13

Barfüßerstraße 15 eine Wohn von 2 St
3 K, K c zu verm u 1 April zu beziehen

Giebichenstein Burgstraße IK
gegenüber Lehmann s Garten ist
die 1 u 2 bequem eingerichtete
Etage um Ivv ev 1IV Thlr zum
t April zu vermiethen

Zwei Wohnungen je 120 Mark 1 April
zu beziehen Böckftcaße 2 v d Geistthor

Daselbst finden auch 2 anständige Leute
Kost n Logis

Eis freuudl möbl Zimmer mit Bett zu
vermiethen Mauergasse 10 III
Das ein schw Schleier Verl Geg Bel abzug

Gut möbl Stube u Kammer an 1 o 2
Herren sofort zu vermiethen

Zu erfragen Spiegelgasse 9 I r
Anst Logis gr Ulrichsstr 47 3 Tr
A nst Sch läfst ki Berlin 1 H r 1 Tr
Anst heizb Schläfst Brunoswarte i8
1 j anst Mann wird als Mitbew emer

möbl St u K gesucht gr K au str 1l II
Anst Schlafstelle Schulberg 8 I
2 St 2 K K u Zubehör von ruhigen

Leuten zu miethen gesucht Adr unter U
L in der Exped d Bl niederzulegen

Eine geräumige Stube uebst Kammer
ohne Möbel in einem anständigen Hause
am liebsten Nähe der Bahn wird von einem
einzelnen Herrn sofort zu miethen gesucht

Off rten unter A B in der Exped d
Bl erbeten

Eine Wohnung bestehend aus 2 St K
K nebst Zubehör ist zu vermiethen

Wuchererstr 5s v d Geistthor
Eine Wohnung bestehen aus 2 St z

2 Kamm Küche c ist billigst zu vermiethen
Karlsstraße 10

Freundl Stube und Zubehör mit oder
ohne Möbel a eiue einzelne Dame zu ver
miethen Moritzkirchhof 15

Ein j Kaufmann sucht eine kl Stube mit
Bett oder auch dasselbe als Mitbewohner

Gef Off sub F 18 in der Exp d Bl
Ein ord anst Mädchen mit Maschine sucht

ine kl Wohnung oder bei ordentl Leut n als
Mitbewohnerin Adr in d Exped

Für die Reaction verantwortlich O Bertram Druck der Buchdruckerei des Waisenhaus
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